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Maschinenfirmen Auskunft über die russische Behauptung der schweizeri­
schen Preiserhöhung eingeholt wird.

Die verschiedenen Besprechungen mit den Vertretern der Uhrenindustrie 
haben eine vollständige Ablehnung der von der russischen Regierung unterbrei­
teten Wünsche ergeben. Es bleibt nur übrig, diese Haltung der Uhrenindustrie 
der russischen Regierung in einer Form bekanntzugeben, die sich möglichst 
unnachteilig aus wir kt.

In der Angelegenheit der Organisation des gegenseitigen Warenaustausches 
erwarte ich Stellungnahme und eventuelle Anträge des V ororts2.

Der Chef der Abteilung für Auswärtiges hat in einer erneuten Besprechung 
mitgeteilt, dass er sich in Sachen Handelsvertretung ein Urteil noch nicht habe 
bilden können und dass die Stellungnahme des Chefs des Eidg. Politischen 
Departementes noch ausstehe. Ich selbst hatte bisher noch nicht Gelegenheit, 
mit dem H errn Departements Vorsteher zu sprechen.

Zurzeit befindet sich der stellvertretende Handelsvertreter der UdSSR in 
Berlin in der Schweiz. Bei der Fühlungnahme ist die technische Frage der 
Uhrenindustrie vom Handelsvertreter und von mir ausweichend behandelt 
worden. Die Auskunft hat sichtlich verstimmt und ist nach M oskau weiterge­
geben worden. Zu diesem Zweck hat sich der betreffende Herr nach Berlin 
begeben und ist von dort bereits wieder zurückgekehrt.

2. Cf. N ° 59.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef de la Division des Af f  aires étrangères 

du Département politique, P. Bonna1
L  Berlin, 9. Mai 1941

Der «Bund» kommt in Nr. 211 vom 7. dieses M onats unter der Überschrift 
«Nach der Journalistenreise in Deutschland» auf die von sozialistischer Seite 
geübte Kritik zu sprechen und macht den deutschen Stellen Vorwürfe, weil sie

1. L e suppléant de Bonna, P. A . Feldscher, indique en tête du docum ent:
M. Rezzonico -  M. Frölicher a bien raison 17.5.
A nnotation  de Rezzonico: Porté à connaissance du cap[itaine] Nef.
Sur la presse socialiste, cf. aussi la notice de R ezzonico p ou r P ilet-G olaz du 15 septem bre  

1941: L ’attitude de la presse socialiste en politique étrangère n ’a guère changé depuis le début 
des hostilités. De ouvertement hostile et haineuse qu’elle était avant la guerre à l’égard des pays 
de l’Axe, elle est devenue prudemment sournoise et l ’est restée jusqu’à ce jour avec des accents 
plus franchement violents à chaque fois que les revers subis par les adversaires de l ’Axe parais­
saient moins éclatants.

Ainsi depuis le début du conflit russo-allemand, les journaux socialistes élèvent à nouveau la 
voix et saisissent toutes les occasions pour se montrer maladroits. Suit une série de citations 
extraites des quotidiens socialistes de Berne, Zurich et Saint-Gall (E 2809 /1 /5 ).
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sich über die Auslassungen der sozialistischen Presse aufgehalten hätten. Es 
wird ihnen sogar eine Entstellung der Tatsachen vorgeworfen, nach deren 
Grund und Zweck man sich in der Schweiz frage.

Ich möchte bezweifeln, dass derartig schiefe Auslassungen unseren Interes­
sen dienlich sind. Worüber man sich in Deutschland aufgehalten hat, ist die 
Tatsache, dass die sozialdemokratische Presse unter Duldung der Behörden 
schweizerische Journalisten beschimpft hat, die Gäste der Reichsregierung 
waren und hier mit allen Ehren aufgenommen wurden. Dass der Agitation der 
sozialdemokratischen Presse die Wirkung auf die angegriffenen Journalisten 
versagt blieb, ist gewiss sehr erfreulich. Weniger erfreulich ist aber die Tat­
sache, dass der Nutzeffekt der Journalistenreise für eine Verbesserung der 
schweizerisch-deutschen Beziehungen durch diese Polemik und die dadurch 
hervorgerufene deutsche Verstimmung beeinträchtigt wurde. Letzteres war 
wohl gerade das Ziel der Aktion seitens der sozialdemokratischen Presse, die 
ein besseres Verhältnis mit einem nationalsozialistischen Deutschland nicht 
will. Dieser Misserfolg hätte verhindert werden können dadurch, dass die Pres­
sezensur rechtzeitig eingeschritten wäre, statt sich hinter dem Argument, es 
handle sich um Innenpolitik, zu verschanzen.
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Le Ministre de Suisse à Rome, P. Ruegger, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

L
Relations italo-suisses
Suisses du «M ezzogiorno» Rome, 10 mai 1941

En me référant à ma communication faite, par la voie la plus rapide, au sujet 
de mes dernières négociations avec M. le Sénateur Giannini concernant la situa­
tion des Suisses du «M ezzogiorno», en corrélation avec la demande italienne 
d ’une augmentation de l’avance en clearing, j ’ai l’honneur de vous faire parve­
nir, sous ce pli, copie de deux lettres que j ’ai adressées hier à l’Ambassadeur 
Giannini.

Il s’agit tout d ’abord d ’une lettre officielle1 fixant les concessions que nous 
sommes prêts, en dernière analyse, à faire et les assurances dont nous deman­
dons la confirmation. J ’avais convenu avec M. Giannini un échange de lettres 
officielles qui me paraît nécessaire en vue de nous préserver, pour autant que 
faire se peut, de surprises futures venant d ’autres dicastères.

La lettre officielle a été accompagnée d ’une lettre de caractère plutôt

1. Cf. annexe au présent document.
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